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Pad) bet leljten Obftbaumsählung rourbe j. 33. in
®eutfd)lanb gesäplt,

nämlich: 52 332 000 Apfelbäume
25 116 000 ©irnbäume
69 436 000 Pflaumenbaume unb
21 548 000 Kirfd)bäume.

Auf ein Quabratfilometer ber beutfdfjen ©obenfläche
entfielen alfo im Surdjfchnitt:

97 Apfelbäume
46 ©irnbäume

128 Pflaumenbäume unb
40 Kirfd)bäume.

Sie Obfibaumsäßlung in ber Scf)roeis fonnten mir
leiber non nirgenbS her ermitteln unb muffen baher non
einer bieSbesüglichen Aufseichnung Umgang nehmen.

^atcnt=Q3etttU=Q5oben^a^n
mit automatifd)ev Entleerung.

Schroeis- patent Pr. 49,234.

Ser patentbobenhaßn Pr. 49,234 mit felbfttätiger
(Entleerung ift stoeifelloS ber oollfommenfte i>ahn alter
bis beute auf ben Ptarft gebrauten Jahnen biefer Art.

Siefer Jahnen roeift feine fief) abnußenbe Seile auf,
bie ein fperauSnehmen beS |>ahnenS jemals nötig machen

würben. AHe bis jetjt befannten Jahnen roaren mit
feftem ©entilfit) oerfeben unb bebingen bei ber unoer*
meiblidjen Abnützung berfelben früher ober fpäter bie
Ausgrabung ber Jahnen jroecfS ^Reparatur berfelben.
Sei bem Patent*©obenhal)n 49,234 ift biefem Übelftanb
gänjlicb abgeholfen. Sämtliche fiel) abnütjenben Seite
finb nad) Söfen oon 2 Schrauben nach oben heraus*
nehmbar. Sa ber Jahnen mit beroeglichem ©enlilfitj
nerfehen ift, fällt eine etroa nach "Suhlen nötig roerbenbe
AuStoecïjSlung ber Sichtung äußer ft leidet. @S ift bieS
ein großer ©orteil, ber jebem Ingenieur, QnftaÜateur,
ja jebem Saien fofort einleuchten mirb.

©ei ber Konfiruftion, fomie Ausführung biefer Jahnen
ftnb alle bis je|t gemachten ©rfafrungen mit ähnlichen
fjabnen berücfficljtigt roorben unb beren SRängel glücf*
Jb befeitigt, fobaß man mohl behaupten barf, baß ber
OT« feinen ßroeef roie fein anberer erreicht, gür oiel
neanfprudhte fpof* ober ©entil=©runnen roie für geroöf)n=
«he fiauSanfcfjIüffe mit gleichen ©orteilen oerroenbbar.

©er Jahnen funftioniert roie folgt: Surd) eine
wehung nach ItrtfS fenft fid) ber ©entilfolben, trifft auf
«er untern SidjtunpSfcheibe auf unb fcl)ließt ben ©Baffer*
Muß ah, im gleichen SRoment roirb bie ©ntleerungS*
pffnung frei gegeben unb baS in ber Steigleitung, alfo
jnr Çaufe fid) befinbliche ©Baffer roirb burch bie ©nt»
Jeerungsöffnung abgeleitet. (Sine Sreljung nach rechts
bewirft bie Steigung beS ©entilfolbenS nach "6®" unb

®rrb baburch juerft bie ©ntleerungSöffnung gefdhloffen,
bbh eine ganse Sreljung fommt ber Kolben auf bie

°bere Sid)tungSfd)eibe, entlüftet bie Stopfbüd)fe unb ftellt
te ©etbinbung ber Srudfroafferleitung mit ber fpauS*
ttung roieber her. Ser ôalm ift geöffnet unb bie @nt=
^ung gefdjloffen.

Su beziehen beim ffabrifanten unb Patentinhaber
£>. Ppffenegger, Armaturenfabrif, Örlifon=3ürid).

#ol$*99fcarfibertdite<
23om Bogertfihen £>o!jmar?t. AuS gachfreifen roirb

ben ,,©R. P. P." berichtet: Plan ift in ben Greifen ber
Çoljintereffenten fehr gefpannt geroefen auf ben ©erlauf
ber großen tn Pieberbapern ftatifinbenben ©uchennub*
holjoerfteigerungen. Umfomehr, als babei bebeutenbe
Quantitäten tn ©etradjt tarnen, bie für ben großen SRarf't
geeignet roaren unb baher oon oorneherein mit gutem
©efud) roohl gerechnet roerben fonnte. Sie ©eteiligung
bei ben betreffenben ©erfäufen übertraf aber nodj bie
©rroartungen, unb bie ersielten ©reife fteflten fref) roeit
über bie forftamtlidjen ©infehätjungen. SieS fällt bei

©eurteilung ber Pefultate umfomehr inS ©eroidjt, als
bie Sajen, bem ©orjahre gegenüber, erhöht roaren. Sie
brei fforftämter Stoiefel Oft, 3roiefel=©Beft unb Paben*
ftein boten im ganjen runb 7000 m® Potbudjenabfchnitte
an. Sie Sojen roaren babei roie folgt bemeffen: für
1. klaffe mit 21 SRf., 2. Kl mit 18 PJE, 3. Kl. mit
14 SRf. unb 4. KI. mit 12 ÏÏRf. pro ffeftmeter ab ©ßalb.
Sm ©orjahre roaren bie Anfcß'äge um 1 Ptf. pro
niebriger. Sro^bem rourben bie erhöhten Sajen nocß

um 11—31 o/o überfdhritten. ©inen weiteren ©erfauf
hielt bie greißerrl. o. pofeßingerfebe fforftoerroaltung in
ffrauenau ab. SaS ©erfaufSobjeft fetjte fich babei auS
etroa 4000 m® Potbuchenftammßolj unb etroa 9000 m?

Potbucßenabfchnittbols jufammen. Auch hier rourben
Übererlöfe erhielt, bie bis §u 31 % gingen. @S roäre
unrichtig, auS biefen ©rgebniffen Schlüffe auf bie aH=

gemeine Sage beS PunbljolsmarfteS ju sieben, aber
immerhin bieten bie Pefultate bod) einigen Anhalt jur
©eurteilung ber Sage beS fpartboIsmarfteS, ber ohne
Sroeifel roefentlich fefter liegt roie ber ©ßeißholsmarft.
Sabei fpielt ber Umftanb eine große Polle, baß sur Seit
bie auSlänbifchen £>artl)ölser im ©Berte fehr geftiegen finb,
roaS bem einheimischen Ptaterial fehr su flatten fommt.

SBora pitchpinemarft. (Korr.) Seiten ©eridf)ten auS

Ametifa sufolge oerfolgt ber gtacßtenmarlt etne fort*
roäßrenb fteigenbe Senbens- @S roirb heute, roenn über*

haupt, unter 110 Shillings pro Stanbarb nichts ange*
nommen. Samit man fid) einen ©egriff oon ber |)öhe
biefer Pate machen fann, fei ermähnt, baß su normalen
Seiten bie Seefracht oon ©olfhäfen nach Potterbam
65 Shiüinge betrug. Sie gracht ift alfo um 70 %> ge*

fliegen. Sabei hut folcße ihren Çôhêpunft aber noch

nicht erreicht. Surch bie bieSjährige ©aumroollernte,
roelche nod) ergiebiger ift als bie lehtjährige, fehlt eS all*

Moituulon ^ Cie. &•&, litl
Rlünk präüciH &:esKO][[^n«

jeder A.jrt in fSise» m. »talni
Val!(f(walzti 0i«b= and SisUlhiader bis 210 ir«H«

irMHinnNto> OcrminmHÉlwiifto«» '

la Camprimierte E abgedrehte, blanke
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Nach der letzten Obstbaumzählung wurde z. B. in
Deutschland gezählt,

nämlich: 52 332 000 Avfelbäume
25 116 000 Birnbäume
69 436 000 Pflaumenbäume und
21 548 000 Kirschbäume.

Auf ein Quadratkilometer der deutschen Bodenfläche
entfielen also im Durchschnitt:

97 Apfelbäume
46 Birnbäume

128 Pflaumenbäume und
40 Kirschbäume.

Die Obstbaumzählung in der Schweiz konnten wir
leider von nirgends her ermitteln und müssen daher von
einer diesbezüglichen Aufzeichnung Umgang nehmen.

Patent-Ventil-Bodenhahn
mit automatischer Entleerung.

Schweiz. Patent Nr. 49,234.

Der Patentbodenhahn Nr. 49,234 mit selbsttätiger
Entleerung ist zweifellos der vollkommenste Hahn aller
bis heute auf den Markt gebrachten Hahnen dieser Art.

Dieser Hahnen weist keine sich abnutzende Teile aus,
die ein Herausnehmen des Hahnens jemals nölig machen

würden. Alle bis jetzt bekannten Hahnen waren mit
festem Ventilsitz versehen und bedingen bei der unver-
weiblichen Abnützung derselben früher oder später die
Ausgrabung der Hahnen zwecks Reparatur derselben.
Bet dem Patent-Bodenhahn 49,234 ist diesem llbelstand
gänzlich abgeholfen. Sämtliche sich abnützenden Teile
find nach Lösen von 2 Schrauben nach oben heraus-
nehmbar. Da der Hahnen mit beweglichem Ventilsitz
versehen ist, fällt eine etwa nach 'Jahren nötig werdende
Auswechslung der Dichtung äußerst leicht. Es ist dies
ein großer Vorteil, der jedem Ingenieur, Installateur,
ja jedem Laien sofort einleuchten wird.

Bei der Konstruktion, sowie Ausführung dieser Hahnen
sind alle bis jetzt gemachten Erfahrungen mit ähnlichen
Hahnen berücksichtigt worden und deren Mängel glück-
lich beseitigt, sodaß man wohl behaupten darf, daß der
Hahn seinen Zweck wie kein anderer erreicht. Für viel
beanspruchte Hof- oder Ventil-Brunnen wie für gewöhn-
"che Hausanschlüsse mit gleichen Vorteilen verwendbar.

Der Hahnen funktioniert wie folgt: Durch eine
Drehung nach links senkt sich der Ventilkolben, trifft auf
der untern Dichtungsscheibe auf und schließt den Waffer-
Muß ab, im gleichen Moment wird die Entleerungs-
sffnung frei gegeben und das in der Steigleitung, also

Hause sich befindliche Waffer wird durch die Ent-
»erungsöffnung abgeleitet. Eine Drehung nach rechts
bewirkt die Steigung des Ventilkolbens nach oben und
es wtrd dadurch zuerst die Entleerungsöffnunq geschloffen,
M eine ganze Drehung kommt der Kolben auf die

bdere Dichtungsscheibe, entlastet die Stopfbüchse und stellt
se Berbindung der Druckwafferleitung mit der Haus-
tlung wieder her. Der Hahn ist geöffnet und die Ent-

^ung geschloffen,

Zu beziehen beim Fabrikanten und Patentinhaber
H. Nyffenegger, Armaturenfabrik, Orlikon-Zürich.

Holz-Marktberichte
Vom bayerischen Holzmarkt. Aus Fachkreisen wird

den „M. N. N," berichtet: Man ist in den Kreisen der
Holzinteressenten sehr gespannt gewesen auf den Verlauf
der großen in Niederbayern stattfindenden Buchennutz-
Holzversteigerungen. Umsomehr, als dabei bedeutende
Quantitäten in Betracht kamen, die für den großen Markt
geeignet waren und daher von vorneherein mit gutem
Besuch wohl gerechnet werden konnte. Die Beteiligung
bei den betreffenden Verkäufen übertraf aber noch die

Erwartungen, und die erzielten Preise stellten sich weit
über die forstamtlichen Einschätzungen. Dies fällt bei

Beurteilung der Resultate umsomehr ins Gewicht, als
die Taxen, dem Vorjahre gegenüber, erhöht waren. Die
drei Forstämter Zwiesel Ost, Zwiesel-West und Raben-
stein boten im ganzen rund 7000 Rotbuchenabschnitte
an. Die Taxen waren dabei wie folgt bemessen: für
1. Klaffe mit 21 Mk, 2. Kl mit 18 Mk, 3. Kl. mit
14 Mk. und 4. Kl. mit 12 Mk. pro Festmeter ab Wald.
Im Vorjahre waren die Ansch!äge um 1 Mk. pro
niedriger. Trotzdem wurden die erhöhten Taxen noch

um 11—31 °/o überschritten. Einen weiteren Verkauf
hielt die Freiherr!, v. Poschingersche Forstverwallung in
Frauenau ab. Das Verkaufsobjekt setzte sich dabei aus
etwa 4000 Rotbuchenstammholz u> d etwa 9000 m?

Rotbuchenabschnittholz zusammen. Auch hier wurden
llbererlöse erzielt, die bis zu 31 gingen. Es wäre
unrichtig, aus diesen Ergebnissen Schlüsse auf die all-
gemeine Lage des Rundholzmarktes zu ziehen, aber
immerhin bieten die Resultate doch einigen Anhalt zur
Beurteilung der Lage des Hartholzmarktes, der ohne
Zweifel wesentlich fester liegt wie der Weißholzmarkt.
Dabei spielt der Umstand eine große Rolle, daß zur Zeit
die ausländischen Harthölzer im Werte sehr gestiegen sind,
was dem einheimischen Material sehr zu statten kommt.

Vom Pitchpiaemarkt. (Korr.) Letzten Berichten aus
Amerika zufolge verfolgt der Frachtenmarkt eine fort-
während steigende Tendenz. Es wird heute, wenn über-
Haupt, unter 110 Shillings pro Standard nichts ange-
nommen. Damit man sich einen Begriff von der Höhe
dieser Rate machen kann, sei erwähnt, daß zu normalen
Zeiten die Seefracht von Golfhäfen nach Rotterdam
65 Shillinge betrug. Die Fracht ist also um 70 °/o ge-

stiegen. Dabei hat solche ihren Höhspunkt aber noch

nicht erreicht. Durch die diesjährige Baumwollernte,
welche noch ergiebiger ist als die letztjährige, fehlt es all-
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gemein an Räumen, ba bie ifteebeteien Saummolle be»

oorgugen, |joIg alfo erfi annehmen, menn fie feine bäum»
molle gu oerfraßten haben. ®aburß mirb eine große
Knappheit an SBaren eintreten. ®agu fommt noß, baß
ber ßeimifße SRarft in ben bereinigten Staaten feßr
aufnahmefähig ift, rooburß auß bie Fobpreife nach "ben
beeinflußt roerben. @? ift oorerft fein Umfßroung in
biefen berßältniffen oorau?gufeßen, reelle bie Fmpor-
teure gu größter Burüdßaltung oeranlaffen,- meil ja feine
Sliöglißfeit befteßt, bie Sager im Slaßmen eines flotten
berfauf? gu ergangen. Stile Slngeißen beuten barauf hin,
baß man in aller Kürge noß höhere greife al? bisher
gu fehett befommen mirb.® f£§ IÜ

Ueberfeetfße Stußßölger. SJtan fßreibt ber „granff.
3tg." au? bremeti: „SBäßrenb ber legten SBoßen ift
ba? ©efßäft in fremblänbifßen 9tuß= unb baußölgern
im großen ©angen ber Faßre?geit enifpreßenb rußig oer»

laufen, aber burßroeg? giemlich M* für brauchbare SBare.
Fin meiteren Greifen fjegt man bie Hoffnung, baß ber
^olgßanbel fiß gum jperbft roieber beleben mirb, beun
alle Slngeißen fpreßen hiefür. ®er roaßfenbe Konfum
bürfte oermehrte Nachfrage urtb höhere greife bemirfen.
&eilroeife hoben fid) größere borräte anfammeln fönnen,
aber auf übermäßige $ufußren mirb man in Slnbetraßt
ber hoßen ^rächten mäßrenb ber fommenben SJfonate
meßt rechnen fönnen. ®ie berfäufer holten fid) gurüd,
menn fie ihre greife meßt erreichen fönnen. [für Slblaber
unb berfäufer ift bie Situation info fern fßroierig, at?
beträchtlich höhere ©inftanbsfoften gu einer feften Haltung
oßne 9taßgiebigfeit gmtngen. ®ie Frachtraten finb teit=

roeife um 25% gegen frühere [fahre geftiegen, forooßl für
Segler, mie auch für ®ampfer auf Zeitcharter unb für
eingelne ®ampferlinien. Frgenbroelße Slusfißt auf balbige
Stnberung ber ben .ßrolgoerfäufern fo unbequemen fjrac^ten=
läge ift gurgeit nißt oorhanben. Slußetbem fußen oiele
Sïeeber nißt nur au? ben hohen graihtfähen borteil gu
gießen, fie oerfucßen häufig auch nocß bie ©ßarterpartien
gu ißrem Stußen burß bebhtgungen gu belafien, roetße
ben £>oIgoetfcßiffern unb (Smpfängern feßr unangenehm
finb. ®agu fommt, baß in oielen fpolg ausfüßrenben
Sänbern bie ©rfteßung?» unb Sransp ortfoften fiel) immer
meßr fteigern. ®er baußolgßanbel erroartet jebod) gum
£>erbfi eine befferung, bie ißm roieber einen größeren
3ü>faß bringen bürfte.

Obgleidß) ber SRarft etroa? abgeflaut ift, finben gute
amerifanifße ißappelblöde oonftärferenStbmeffungen
boß ißre oollen greife, ©eringere Partien fotten über»

ßaupt mißt meßr auf ben Sffieg gebracht merben, ba fie
nur gu berluft britjgenben greifen Sfteßmer finbeti unb
mit Dfoume nißt fonfurrieren tonnen, roelcße? oielfacß
als bappelerfatj gebraucht roirb. ®ie greife feßroanften
groifeßen SJlf. 0.65 unb 9Jlf. 1.10 per '/coo ml Çidorp»
ftämme finb noch bann unb mann in reeller, frifeßer
äßare begehrt unb toerben bis SJlf. 0.90 bemertet; alte,
geringe, oerlegene SBare follten bie berfeßiffer feinesfaü?
meßr abgehen laffen. Satin 9?ußbaum ßat äugen»
bticfliß feine befoitbere bebeutung für bas ©efcßäft, ba
roenig begeßr oorßanben ift. ffrifeße, gute ißartien laffen
fieß im greife bi? gu 9Jt. 0.75 per Vioo m' unterbringen.
@? ift feßr otel oftinbifße? unb japanifße? 2eaf mäßrenb
ber leßten SBoßen unoerfauft gugefüßrt morben, foboß
fieß giemlich beträchtliche unoerfaufte Sager anfammeln
fonnten, oorroiegenb au? meniger gangbaren Stbmeffungen
befteßenb, mofür gurgeit fein nennen?roerter bebarf oor»
ßanben ift. ©rftflaffige SBare, befonber? lange ®ed?»
blanfen, finb naeß mie oor fnapp unb feßr ßocß im
greife. ®a e? immer feßroerer ßält, prompte Singebote
gu erßalten, fo finb bie Slbneßmer, befonber? bie SBerften,
gegroungen, größern bebarf feßr geitig aufgugeben. ©?
ßält für bie fßrobugenten immer feßroerer, bie ßoßen Sin»

fprücße be? europäifeßen SJtarlte? reßtgeitig gu befriebigen.
®uba ©ocu?ßolg mit einem mittleren unb ftärferen
Ketnburßmeffer ift fortgefeßt begehrt unb mirb unoer»
änbert ßocß begaßlt; auß für Heinere? fpolg ift geitroeilig
SJteinung oorßanben. Unoerfaufte bartien finb fßroerttß
gu ermarten, faft alle? einfommenbe jöolg geßt gegen
Kontraft. Jlotiert mirb ©uba oon 9Rf. 6 bi§ SJlf. 9 per
50 kq, anbere brooeniengen fpielen feine IRoEe. ©ocobolo
mittelamerifanifcßer .gierfunfi finbet je naeß befchaffenßeit
gu SRf. 6 bis SRf. 9 Siebßaber. ®te gangbaren ©benßolg»
forten, mie Slfrifa unb SJlacaffar, liegen naeß mie oor
gu berfäufer? ©unften, ba biefe meßt immer imftanbe
finb, bie giemlicß rege Stadjfrage ootl befriebigen gu fönnen.
@? roirb SJcf. 8 bi? SJtf. 12 ergielt. Für eeßte? bodßolg
ßält ba? Qntereffe an; befonber? begeßrt finb bie fper»

fünfte oon Kuba unb ©omingo, mofür ßoße b*«fe gu

maßen finb, bi? gu 9Rf. 12 per 50 kg. Facaranba
rourbe mancßmal meßr gugefüßrt, al? bebarf oorßanben
mar, aber für beffere Stüde finb bie greife giemlicf) un»
oeränbert geblieben, mäßrenb geringere SBare oernaß»
läßigt mürbe.

Uerscbiedenes.

baureßtöoertrafl itt bafeï. Sim 5. September fanb
ein Parteitag ber freifinnig beinofratifßen Partei ftatt
gur befpreßung be? am 28./29. September gur 316=

ftimmung geiangenben baureßt?oertrage? mit
ber ba?Ier SBoßngenoffenfßaft. SJlit großem
SReßr rourbe befßloffen, ben Stimmbereßtigten bie Sin»

naß me be? bertrage? gu empfehlen. ®er Parteitag
fprißt inbeffen bie ©rroartuna au?, baß in ben aufgu»

ftellenben Slormalbeftitnmungen für baureßt?oerträge bie

SJlängel be? oorliegenben bertrage?, bei bem e? fiß nur
um einen fleinen betfuß ßanbelt, oermieben roerben.

StSDtehöuliße Vorträge im Seminar für Stäöte»
bau in berlin. bom 5. bt? 16. 9tooember mirb im

Seminar für Stäbtebau an ber teßnifßen fpoßfßule
gu berlin» ©ßarlottenburg gum 6. SJîale oon ben Seitern
be? Seminar?, ^ßtofeffor Q. brij unb ißrofeffor Felis
©engmer, bie ftäbtebauliße bortrag?reiße abgehalten,
®a? bergeißni? ber borträge umfaßt: Robert SJlielfe:

„®ie ©ntroidlung ber börftißen Siebelungen unb ißre

begießungen gum Stäbtebau alter unb neuer ßeit." —

9tegierung?rat blund, Steûoertreter be? Konferoators
ber Kunftbenfmäler in Greußen: „®enfmalpflege unb

Stäbtebau." — ©eßeimer ^ofbaurat ißrofeffor F^'ï
©engmer: „brüden in Stabt unb Sanb". — ©eßeimer
Dberbaurat ®r.»Fng. F. Stübben: „Über bie Stabt 9îom

in ftäbtebaulißer begießung". — Kgl. ©artenbaubireftor
SBiUt) Sange: „©ärtnerifßeSßmudmittelim Stäbtebau".
— ißrofefjor ®r. ßimmermann: „ÜJtalerei unb tpiaftil
im Stäbtebau". — ißrioatbogent ®r. Sfalmeit: „®je
SBoßnungsguftänbe in ben beutfßen ©roßftäbten unb bie

SJlöglißfeit ißrer Reform". — ©eßeimer SJlebiginalrat
ißrofeffor ®r. Salomon: „©artenftäbte". — Dberbürger»
meifter ®ominicu? : „®te obligatorifße 9Boßnung?infpef»
tion, ißre Drganifation unb bebeutung für bie pofitioe

SBoßnung?politif". — ®ie SJießrgaßl ber borträge finbet

unter borfüßrung oon Sißtbilbern ftatt. ®ie borträge
roerben im Saal 50 be? ®rmeiterung?baue? ber fönigl
teßnifßen fpoßfßule, naßmittag? oon 4—6 llßr, fle»

ßalten. ©leißgeitig mit bem bortragêgqflu? pnben ftäbte»

bauliße Übungen in einem breimößigen Sonberfurfu?
an jebem bermittage ftatt. @tnfüßrung?oorirag l)iergu:

üütontag ben 4. Siooember 1912, naßmittag? 6 Ußr, im

Saal 359. Für Slngeßörige ber teßnifßen ^oßfcßule,
fomie für SRitglieber be? Slrßiteften=berein? gu berltm

M«str. schweiz. („Meisterblatt") Nr. r«

gemein an Räumen, da die Reedereien Baumwolle be-

Vorzügen, Holz also erst annehmen, wenn sie keine Baum-
wolle zu verfrachten haben. Dadurch wird eine große
Knappheit an Waren eintreten. Dazu kommt noch, daß
der heimische Markt in den Vereinigten Staaten sehr

aufnahmefähig ist, wodurch auch die Lobpreise nach oben

beeinflußt werden. Es ist vorerst kein Umschwung in
diesen Verhältnissen vorauszusehen, welche die Jmpor-
teure zu größter Zurückhaltung veranlassen, weil ja keine

Möglichkeit besteht, die Lager im Rahmen eines flotten
Verkaufs zu ergänzen. Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß man in aller Kürze noch höhere Preise als bisher
zu sehen bekommen wird.? M W

Ueberseeische Nutzhölzer. Man schreibt der „Franks.
Ztg." aus Bremen: „Während der letzten Wochen ist
das Geschäft in fremdländischen Nutz- und Bauhölzern
im großen Ganzen der Jahreszeit entsprechend ruhig ver-
laufen, aber durchwegs ziemlich fest für brauchbare Ware.
In weiteren Kreisen hegt man die Hoffnung, daß der
Holzhandel sich zum Herbst wieder beleben wird, denn
alle Anzeichen sprechen hiefür. Der wachsende Konsum
dürste vermehrte Nachfrage und höhere Preise bewirken.
Teilweise haben sich größere Vorräte ansammeln können,
aber auf übermäßige Zufuhren wird man in Anbetracht
der hohen Frachten während der kommenden Monate
nicht rechnen können. Die Verkäufer halten sich zurück,
wenn sie ihre Preise nicht erreichen können. Für Ablader
und Verkäufer ist die Situation insofern schwierig, als
beträchtlich höhere Einstandskosten zu einer festen Haltung
ohne Nachgiebigkeit zwingen. Die Frachtraten sind teil-
weise um 25°/° gegen frühere Jahre gestiegen, sowohl für
Segler, wie auch für Dampfer auf Zeitcharter und für
einzelne Dampferlinien. Irgendwelche Aussicht auf baldige
Änderung der den Holzverkäufern so unbequemen Frachten-
läge ist zurzeit nicht vorhanden. Außerdem suchen viele
Reeder nicht nur aus den hohen Frachtsätzen Vorteil zu
ziehen, sie versuchen häufig auch noch die Charterpartien
zu ihrem Nutzen durch Bedingungen zu belasten, welche
den Holzverschiffern und Empfängern sehr unangenehm
sind. Dazu kommt, daß in vielen Holz ausführenden
Ländern die Erstehungs- und Transportkosten sich immer
mehr steigern. Der Bauholzhandel erwartet jedoch zum
Herbst eine Besserung, die ihm wieder einen größeren
Absatz bringen dürfte.

Obgleich der Markt etwas abgeflaut ist, finden gute
amerikanische Pappelblöcke von stärkeren Abmessungen
doch ihre vollen Preise. Geringere Partien sollen über-
Haupt nicht mehr auf den Weg gebracht werden, Sa sie

nur zu Verlust bringenden Preisen Nehmer finden und
mit Okoume nicht konkurrieren können, welches vielfach
als Pappelersatz gebraucht wird. Die Preise schwankten
zwischen Mk. 0.65 und Mk. 1.10 per 'J»» Hickory-
stämme sind noch dann und wann in reeller, frischer
Ware begehrt und werden bis Mk. 0.90 bewertet; alte,
geringe, verlegene Ware sollten die Verschiffer keinesfalls
mehr abgehen lassen. Satin-Nußbaum hat äugen-
blicklich keine besondere Bedeutung für das Geschäft, da
wenig Begehr vorhanden ist. Frische, gute Partien lassen
sich im Preise bis zu M. 0.75 per unterbringen.
Es ist sehr viel ostindisches und japanisches Teak während
der letzten Wochen unverkauft zugeführt worden, sodaß
sich ziemlich beträchtliche unverkaufte Lager ansammeln
konnten, vorwiegend aus weniger gangbaren Abmessungen
bestehend, wofür zurzeit kein nennenswerter Bedarf vor-
Handen ist. Erstklassige Ware, besonders lange Decks-
Planken, sind nach wie vor knapp und sehr hoch im
Preise. Da es immer schwerer hält, prompte Angebote
zu erhalten, so sind die Abnehmer, besonders die Werften,
gezwungen, größern Bedarf sehr zeitig aufzugeben. Es
hält für die "Produzenten immer schwerer, die hohen An-

spräche des europäischen Marktes rechtzeitig zu befriedigen.
Cuba-Cocusholz mit einem mittleren und stärkeren
Kerndurchmesser ist fortgesetzt begehrt und wird unver-
ändert hoch bezahlt; auch für kleineres Holz ist zeitweilig
Meinung vorhanden. Unverkaufte Partien sind schwerlich
zu erwarten, fast alles einkommende Holz geht gegen
Kontrakt. Notiert wird Cuba von Mk. 6 bis Mk. 9 per
50 k?, andere Provenienzen spielen keine Rolle. Cocobolo
mittelamerikanischer Herkunft findet je nach Beschaffenheit
zu Mk. 6 bis Mk. 9 Liebhaber. Die gangbaren Ebenholz-
sorten, wie Afrika und Macassar, liegen nach wie vor
zu Verkäufers Gunsten, da diese nicht immer imstande
sind, die ziemlich rege Nachfrage voll befriedigen zu können.

Es wird Mk. 8 bis Mk. 12 erzielt. Für echtes Pockholz
hält das Interesse an; besonders begehrt sind die Her-
künfte von Kuba und Domingo, wofür hohe Preise zu

machen sind, bis zu Mk. 12 per 50 Ja car and a
wurde manchmal mehr zugeführt, als Bedarf vorhanden
war, aber für bessere Stücke sind die Preise ziemlich un-
verändert geblieben, während geringere Ware vernach-
läßigt wurde.

Baurechtsvertrag in Basel. Am 5. September fand
ein Parteitag der freisinnig-demokratischen Partei statt

zur Besprechung des am 28./29. September zur Ab-
stimmung gelangenden Baurechtsvertrages mit
der Basler Wohngenossenschaft. Mit großem
Mehr wurde beschlossen, den Stimmberechtigten die An-
nähme des Vertrages zu empfehlen. Der Parteitag
spricht indessen die Erwartung aus, daß in den aufzu-
stellenden Normalbestimmungen für Baurechtsoerträge die

Mängel des vorliegenden Vertrages, bei dem es sich nur
um einen kleinen Versuch handelt, vermieden werden.

Städtebauliche Borträge im Seminar für Städte-
bau in Berlin. Vom 5. bis 16. November wird im

Seminar für Städtebau an der technischen Hochschule

zu Berlin-Charlottenburg zum 6. Male von den Leitern
des Seminars, Professor I. Brix und Professor Felix
Genzmer, die städtebauliche Vortragsreihe abgehalten.
Das Verzeichnis der Vorträge umfaßt: Robert Mielke:
„Die Entwicklung der dörflichen Stedelungen und ihre

Beziehungen zum Städtebau alter und neuer Zeit." ^
Regierungsrat Blunck, Stellvertreter des Konservators
der Kunstdenkmäler in Preußen: „Denkmalpflege und

Städtebau." — Geheimer Hofbaurat Professor Felix

Genzmer: „Brücken in Stadt und Land". — Geheimer
Oberbaurat Dr.-Jng. I. Stübben: „Wer die Stadt Rom

in städtebaulicher Beziehung". — Kgl. Gartenbaudirektor
Willy Lange: „Gärtnerische Schmuckmittel im Städtebau".
— Professor Dr. Zimmermann: „Malerei und Plastik
im Städtebau". — Privatdozent Dr. Skalweit: „Die
Wohnungszustände in den deutschen Großstädten und die

Möglichkeit ihrer Reform". — Geheimer Medizinalrat
Professor Dr. Salomon: „Gartenstädte". — Oberbürger-
meister Dominicas: „Die obligatorische Wohnungsinspek-
tion, ihre Organisation und Bedeutung für die positive

Wohnungspolitik". — Die Mehrzahl der Vorträge findet

unter Vorführung von Lichtbildern statt. Die Vorträge
werden im Saal 50 des Erweiterungsbaues der königl.

technischen Hochschule, nachmittags von 4—6 Uhr, ge-

halten. Gleichzeitig mit dem Vortragszyklus finden städte-

bauliche Übungen in einem dreiwöchigen Sonderkursus

an jedem Vormittage statt. Einführungsoortrag hierzu:

Montag den 4. November 1912, nachmittags 6 Uhr, i>u

Saal 359. Für Angehörige der technischen Hochschule,

sowie für Mitglieder des Architekten-Vereins zu Berlin,
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